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fb Der Vorzeigereaktor der sogenann-
ten "Renaissance der Atomenergie" Ol -
kiluoto-3 wurde nach mehrjährigen 
Ver spätungen im März dieses Jahr 
schließ lich probeweise ans Stromnetz 
an geschlossen. Er war 2003 der erste 
westliche Reaktor, der seit 1988 nach 
der Atomkatastrophe in Tschernobyl 
in Auftrag gegeben wurde. Gleichzeitig 
ist es der Prototyp der inzwischen 
schon nicht mehr neuen Reaktorlinie 
EPR des französischen Atomkonzerns 
Areva (heute EDF), und damit essentiel -
ler erhoffter weltweiter Verkaufs-
schla ger. Einige Jahre später wurde im 
fran zösischen Flamanville eine zweite 
EPR-Prototyp-Baustelle gestartet, die 
bis heute nicht zum Abschluss kam.
Als 2005 in Finnland mit dem Bau von Ol-
kiluoto-3 begonnen wurde, war ge-
plant, den Reaktor 2009 in Betrieb zu 
neh men; für die Fertigstellung waren 
Kosten in Höhe von 3 Mrd. EUR verein-
bart worden. Unzählige Konstrukti-
ons- und Baumängel führten zu er -
heb lichen Kostensteigerungen und 
Ver zögerungen, so dass der Preis in-
zwischen mit etwa 11 Mrd. EUR veran-
schlagt wird und sich die Bauzeit 
vervierfacht hat.
Nachdem das Schaumodell der mo-
der nen westlichen Atomindustrie we-
nige Monate nach der Probe in be trieb -
nah me im Sommer 2022 schon wieder 
repariert werden musste, erfolgte 
be reits im August der nächste Leis-
tungsabfall aufgrund von Tur bi nen -
prob lemen. Auch am Jahrestag der 
Atom katastrophe ereignete sich ein 
"Vor fall", menschliches oder techni-
sches Versagen, zu dem es in Hochrisi-
koanlagen nicht kommen darf: Beim 
He runterfahren des Reaktors wurde 
am 26. April unbeabsichtigt die Borsäu-
re einspeisung ge  startet, die eigentlich 
die Kettenreaktion reguliert und in Not-
fällen zu den letzten Mitteln zählt, um 
den Reaktor noch abzuschal ten. Allen 
Ereignissen zum Trotz wird der Pro be -
betrieb fort gesetzt. Es ist geplant, 
zum Jahreswechsel in die reguläre 
Strom erzeugung überzugehen.

Quellenangaben befinden sich auf 
der In ter net sei  te des grü nen blatts.

fung, weil Reaktoren still ge legt werden 
muss ten; andererseits ver sucht die Bi 
denRegierung, diesen zu stoppen,  in 
dem sie neue Maß nah men und  fi nan 
ziel  le Unterstützung be reit stellt.

Fazit
Es können eine Reihe von Ge mein sam 
kei ten  zwischen  den  Energiepolitiken 
der Europäischen Union und den Ver ei 
nig ten Staaten von Amerika festgestellt 
wer den: Beide wollen ihre Ener gie sys 
te me transformieren, um Treib haus ga 
se in Richtung null zu reduzieren. Bei de 
sind  gegenwärtig  stark  von  fossilen 
Ener  gieträgern abhängig und beide be 
treiben die gewaltigsten atomaren Re 
aktorflotten der Welt, erfahren aber ei 
ne  kontinuierliche  Schrumpfung  der 
Atom  industrie.  Unterschiede  können 
ei nerseits hinsichtlich der Konkretheit 
und Ambitionen in der Klimapolitik ge 
se hen werden, in der die Europäische 
Uni on im Augenblick größere Ziele an 
ge hen will. Der Hauptunterschied zwi 
schen den Herangehensweisen  in der 
Atom politik in der EU und den USA be 
steht darin, dass die Europäische Union 
gro ße Uneinigkeit  in Hinblick auf die 
Zu kunft der Atomtechnologie aufweist, 
wäh rend in den Vereinigten Staaten für 
die se Industrie weit mehr möglich ist, 
da Atomausstiegspolitiken wie in ei ni 
gen  EUStaaten  fehlen.  Dem ent spre 
chend werden Stilllegungen von Re ak 
to ren in den USA normalerweise durch 
de ren Unwirtschaftlichkeit verursacht, 
manch mal in Verbindung mit den Aus 
wir kungen von Protesten. In der EU sind 
die Atompolitiken der Mitgliedsstaaten 
ziem lich entgegengesetzt, aber solange 
kei ne massive staatliche Sub ven tio nie 
rung  der  Atomenergie  bereitgestellt 
wird, wird ihre Verwendung insgesamt  
gleich falls  aus  wirtschaftlichen  Grün 
den  zurückgehen. Dieser Prozess wird 
in einigen Ländern abgekürzt durch ex 
pli zite Ausstiegspolitiken.

Referenzen und Quellenangaben 
zum Artikel finden sich in seiner On 
line fas sung auf der In ter net sei  te des 
grü nen blatts.

  Atom(ausstiegs)poli  tiken in EU und USA
gelten.  Im Ju li stimmte auch das EU
Par lament  knapp  der  Auf nah me  der 
Atomkraft  in  die  EUTa xo no mie  zu. 
Inzwischen ha ben mehrere EUStaaten 
und  Or ga ni sa tionen  Kla gen  vor  dem 
EUGe richts hof  dagegen  ein gereicht 
oder angekündigt.

Auch in den Vereinigten Staaten konn 
te  ein  Rückgang  der  Nutzung  der 
Atom energie in den vergangenen Jah 
ren fest gestellt werden. 2021 wurden 
zwei Reaktoren stillgelegt, einer in Io 
wa (Du ane Arnold1) und ein weiterer 
im  Bun desstaat  New  York  (Indian 
Point2).  Fast  alle  Atomreaktoren  in 
den USA haben  inzwischen ein Alter 
zwi  schen 31 und 40 Jahren (46 Re ak 
to ren) oder 41 und 50 Jahren (41 Re ak 
to ren)  er reicht, wäh rend  lediglich ei 
ner jünger als 10 Jahre ist. Die übliche 
er laubte Be triebs zeit eines Atom kraft 
werks liegt bei Inbetriebnahme in den 
USA bei 40 Jah ren. Diese wurde für 85 
der  derzeit  betriebenen  An la gen  be 
reits um 20 Jah re verlängert. Eine NRC
Richt linie aus dem Jahr 2017 er mög 
licht  eine  wei tere  Lauf zeit ver län ge 
rung um zu sätz li che 20 Jahre, so dass 
Re aktoren bis zu 80 Jahre  in Betrieb 
blei ben könn ten. Sechs Anlagen er hiel 
ten eine ent spre  chende Genehmigung 
bereits.

Die  BidenRegierung  will  die  Treib 
haus  gasemissionen der USA durch die 
Un  terstützung der Atomkraft re du zie 
ren,  insbesondere  mithilfe  des  Zero
emi  s sion Nuclear Power Production Cre 
dit Act, der dem Kongress im Juni 2021 
vor  gelegt wurde. Dies könnte zu einer 
Steu ergutschrift in Höhe von 15 Dollar/
MWh führen, die helfen könnte, ab ge  
wrack te Atomkraftwerke vor der Still   
le gung zu bewahren. Zwei Re ak to ren 
befinden sich in den Ver einigten Staa 
ten immer noch im Bau und leiden un 
ter  mehr  als  ver  vier fach ten  Her stel 
lungs  kosten: die Re aktoren 3 und 4 des 
AKW  Vogtle  im  Bun desstaat  Geor gia. 
Zu   sam mengefasst be fin det sich die US
ame  rikanische  Atom ener gienutzung 
al  so  in  einem  Prozess  der  Schrump 


